Bezirksregierung Arnsberg - Dezernat 49.2 (Sport) -

Regionale Fortbildung 2002

Tennis in der Schule 

" Bewegung, Spiel und Sport beim Tennis in der Schule" 

27.-29.05.2002
Leitung: Tennis - Lehrteam der Bezirksregierung Arnsberg: 

Henry Liebe; Hans-Albert Müller; Elke Schlecht; Gisela Zschenderlein

Konzept: Elke Schlecht; Gisela Zschenderlein (RUB)

Lehrgangsprogramm 

" Bewegung, Spiel und Sport beim Tennis in der Schule" 

	Montag, den 27.05.2002

bis 9.30 Uhr 

10.00 - 12.00 Uhr
	Anreise; Zimmerbelegung

Bewegung, Spiel und Sport in Geräteparcours mit 

tennisspezifischen Lösungsmöglichkeiten erfahren

	12.00 - 13.30 Uhr
	Mittagspause

	13.30 - 15.30 Uhr
	Bewegungen lesen und situativ beantworten - ein Ansatz 

zur Förderung der eigenen Handlungsfähigkeit im Tennis

	15.30 - 16.00 Uhr
	Kaffeepause

	16.00 - 17.30 Uhr
	Bewegungen korrigieren und verbessern - vom 

"traditionellen Handwerk" zur "reflektierten Praxis"

	18.00 - 19.30 Uhr
	Abendessen

	ab 19.30 Uhr
	freies Spielen; anschließend  gemütliches Beisammensein

	Dienstag, den 28.05.02

 9.30 - 12.00 Uhr
	Tennis im Schulsport unter den Aspekten Freizeit, 

Gesundheit und Training kennenlernen 

	12.00 - 13.30 Uhr
	Mittagspause

	13.30 - 15.30 Uhr
	Lerngelegenheiten im Schulsport unter den Aspekten 

Freizeit, Gesundheit und Training entwickeln und erproben

	15.30 - 16.00 Uhr
	Kaffeepause

	16.00 - 17.30 Uhr
	Lerngelegenheiten im Schulsport unter den Aspekten 

Freizeit, Gesundheit und Training entwickeln und erproben

	18.00 - 19.30 Uhr
	Abendessen

	ab 19.30 Uhr
	freies Spielen; anschließend  gemütliches Beisammensein

	Mittwoch, den 29.05.02

  9.30 - 12.00 Uhr
	Tennis-Spielen erleben - individuelle Bedürfnisse entdecken; anschließend: Abschlussgespräch

	12.00 - 13.30 Uhr
	Mittagspause


	1.Tag 

"Bewegung, Spiel und Sport in Geräteparcours mit tennisspezifischen Lösungsmöglichkeiten erfahren" 

	Erwärmung I


	Allgemeine und spezielle Erwärmung
	Laufen in verschiedenen Variationen:

·  Laufen, Anfersen, Hopserlauf, Seithopserlauf...

Gymnastik:

· Schulter-Armbereich

· Hüfte-Beckenbereich

· Bein-Fußbereich

	Erwärmung II
	Spielerische Erwärmung
	Fangspiel im  Sidestep

	Hauptphase I:Geräteparcours mit tennisspezifischen koordinativen Lösungsmöglichkeiten bei entsprechenden Wahrnehmungsanforderungen
 

	Orientierungs-

fähigkeit

visuell 

kinästhetisch 

Reaktionsfähigkeit

akustisch 

visuell
	Station 1: Verschiedenartige und verschieden große Bälle sollen mit dem Tennisschläger in die Reifen gespielt oder aber geworfen werden. 

Station 2: Der Partner/ die Partnerin stellt akustische oder visuelle Wahrnehmungsanforderungen an den Spieler/ die Spielerin z.B.: durch Zuruf/ bunte Zielfelder an der Wand. Verschiedenartige und verschieden große Bälle sollen mit dem Tennisschläger in die Reifen gespielt oder geworfen werden.
	· 8 Gymnastikreifen an der Wand und am Boden

· Balleimer mit verschiedenartigen Bällen



	Rhythmisierungs-

fähigkeit

akustisch

visuell

kinästhetisch
	Station 3: Der Spieler/ die Spielerin hält in jeder Hand einen Tennisschläger und geht/ läuft über eine Turnbank; gleichzeitig wird ein Tennisball in selbstgewählten Rhythmen auf der linken und der rechten Seite geprellt. Anfänger führen die Übung ohne Tennisschläger mit einem großen Ball  aus.
	· 1 Turnbank

· Tennisbälle

· z.B. Basketball

	Kopplungsfähigkeit

visuell

kinästhetisch
	Station 4: Der Spieler/ die Spielerin durchläuft einen Slalomparcour und hält dabei ein Indiaca möglichst lange mit verschiedenen Körperteilen in der Luft.  
	· (un-/regelmäßiger) Slalomparcour mit 10 Fähnchen 

· Indiaca

	Differenzierungs-

fähigkeit 
kinästhetisch
	Station 5: Der Spieler/ die Spielerin spielt den Ball nacheinander über - von der Wand unterschiedlich weit entfernte - Bodenmarkierungslinien.
	· 3 Bodenmarkierungslinien in unterschiedlicher Entfernung zur Wand 

· Tennisbälle

	Anpassungs- und Umstellungsfähig-keit 
visuell

akustisch

kinästhetisch

taktil
	Station 6: Der Spieler/ die Spielerin überwindet eine Kastenbahn/ einen Geräteparcour und prellt einen Tennisball in rhythmischen Wechseln oder spielt ihn hoch.
	· Kastenbahn mit unterschiedlich langen und hohen Kästen / Geräteparcour 

· Tennisbälle

	Gleichgewichts-

fähigkeit

vestibulär

kinästhetisch

taktil
	Station 7: Der Spieler/ die Spielerin überwindet einen Parcour aus Halbkugeln, Kreiseln, Rollbrettern und Lappen, möglichst ohne den Boden zu berühren. Gleichzeitig wird ein Tennisball auf den Boden / auf dem Schläger geprellt.
	· Halbkugeln

· Kreisel

· Rollbretter

· Lappen

· Tennisbälle


	Hauptphase II - Geräteparcour: Informationsanforderungen
 unter Druckbedingungen bei tennis-spezifischen Bewegungsaufgaben bewältigen

	Präzisionsdruck

Situationsdruck Zeitdruck
optisch 

(Antizipative Augen- Nachfolgebewegung; Akkomodation)

kinästhetisch

vestibulär
	Bewegungsaufgabe 1: "Spiele (wirf) einen Tennisball aus 3-5 m Entfernung möglichst zentriert auf eine Zielscheibe. Du hast für diesen Versuch 3 Minuten Zeit. Wie viele Treffer gelingen dir in dieser Zeit?"
	· Zielscheibe

· verschiedenartige Tennisbälle

	Belastungsdruck Zeitdruck
optisch 

(Antizipative Augen - Nachfolgebewegung; Tiefensehen) kinästhetisch

vestibulär
	Bewegungsaufgabe 2: An der Wand befindet sich in Netzhöhe ein Klebeband. "Spiele aus einem Abstand von 6 m möglichst viele Bälle über das Ziel und zähle deine Treffer! Die Abstandslinie zur Wand darf nicht überschritten werden. Du hast für diesen Versuch 3 Minuten Zeit. Wie viele Treffer gelingen dir in dieser Zeit?"
	· Klebeband in Tennisnetzhöhe 

· Tennisbälle

	Komplexitätsdruck Zeitdruck

optisch

(Antizipative Augen - Nachfolgebewegung; Tiefensehen; Blicksprünge)
kinästhetisch

vestibulär
	Bewegungsaufgabe 3: An der Wand befindet sich in Netzhöhe ein Klebeband. "Spiele in möglichst vielen verschiedenen Bewegungstechniken den Ball an die Wand. Es können nur solche Versuche gewertet werden, in denen du nicht zweimal hintereinander in der gleichen Schlagtechnik spielst!  Du hast 3 Minuten Zeit. Wie viele Versuche gelingen dir?"
	· Klebeband in Tennisnetzhöhe

· Tennisbälle

	Komplexitätsdruck

Situationsdruck

optisch

(Antizipative Augen - Nachfolgebewegung; Tiefensehen)

kinästhetisch 

vestibulär
	Bewegungsaufgabe 4: An der Wand befindet sich in Netzhöhe ein Klebeband. "Dein Partner/ deine Partnerin spielt aus 6 m Entfernung (Grundlinie) schnelle und langsame, hohe und flache Bälle an die Wand. Spiele den Ball situationsgerecht zurück. Laufe nach jedem geschlagenen Ball hinter die Grundlinie zurück! Du hast 3 Minuten Zeit. Wie viele Versuche gelingen dir?"
	· Klebeband in Tennisnetzhöhe

· Grundlinie

· Tennisbälle

	Belastungsdruck

Zeitdruck

Situationsdruck

Präzisionsdruck

optisch (Peripheres Sehen; 

  Antizipative Augen-Nachfolgebe-

  wegung; Blicksprünge; Tiefensehen;

  Akkomodation)

taktil

kinästhetisch

vestibulär
	Bewegungsaufgabe 5: "Du hast insgesamt 2 oder 3 Luftballons. Halte diese während der gesamten Übungsphase in der Luft. Die Ballons dürfen den Boden nicht berühren; Du hast für diesen Versuch 3 Minuten Zeit. Wie viele Berührungen gelingen in dieser Zeit?"
	· Luftballons


	"Bewegungen lesen und situativ beantworten -ein Ansatz zur Förderung der eigenen Handlungsfähigkeit"

	Einführungsphase
	Die visuelle Wahrnehmungsfähigkeit als Faktor der Handlungssteuerung im tennisspezifischen Lernprozess

· koordinativ - technisches und taktisch- kognitives Lernen im Tennis

· visuelle Wahrnehmungsanforderungen - tennisspezifische Beobachtungsmerkmale

· Entscheidungs- und Handlungsprozesse  im Tennis - Formen des Denkens
· Intuitives Denken

· Operatives Denken 

· Strategisches Denken
	Theorie - Folien

	Erwärmungsphase I
	· Allgemeine Erwärmung

· Individuelles Dehnprogramm
	· Laufen/Werfen; Gymnastik; 

· dynamisches Dehnen 

	Erwärmungsphase II
	· Koordinative Einstimmung 

· Spezifische Erwärmung
	· Einspielen 1 mit 1 im Kleinfeld 

· "Lange Bälle" spielen

	Hauptphase I: Bewegungen lesen und situativ beantworten - ein Ansatz zur Förderung der eigenen Handlungsfähigkeit

	Eigen- und Fremdwahrnehmung mit Hilfe eines Beobachtungsbogens: Im Spiel [image: image1.wmf][image: image2.wmf][image: image3.wmf][image: image4.wmf][image: image5.wmf][image: image6.wmf][image: image7.wmf][image: image8.wmf][image: image9.wmf][image: image10.jpg]


Richtungswechsel erkennen


	"Wenn ich einen Richtungswechsel durchführe, dann kann ich punkten":

Gespielt wird im Kleinfeld oder wahlweise im ganzen Tennisfeld. Die Spieler/-innen  spielen sich den Ball im Zielfeld Vorhand - cross zu. Der Ball muss auf jeder Seite wenigstens zweimal cross gespielt werden (4 Ballkontakte). Dann darf er longline gespielt werden. Der Ball wird nun wieder mindestens zweimal longline gespielt, bis erneut ein Richtungswechsel erfolgen darf. 

Nach 5 Minuten wird der Ball zuerst Rückhand - cross gespielt. Der erste Ball wird vom Trainer ins Spielfeld gespielt. 

Wer einen Richtungswechsel durchführt, muss das Zielfeld treffen und erhält erst so einen Punkt! 

Die Spieldauer beträgt 10 Minuten; wer erzielt die meisten Punkte?
	

	Eigen- und Fremdwahrnehmung mit Hilfe eines Beobachtungsbogens: Im Spiel kurze und lange Bälle erkennen 


	"Wenn ich einen kurzen Ball spiele, dann kann ich punkten":

Gespielt wird im Tennisfeld. Der Ball wird mindestens zweimal Vorhand - cross hin und her gespielt (4 Ballkontakte). Erst dann darf ein kurzer Ball gespielt werden. 

Nach 5 Minuten wird der Ball zuerst Rückhand - cross gespielt. Der erste Ball wird vom Trainer ins Spielfeld gespielt. 

Die Spieldauer beträgt insgesamt 10 Minuten; wer erzielt die meisten Punkte? 


	

	Eigen- und Fremdwahrnehmung mit Hilfe eines Beobachtungsbogens: Im Spiel hohe und flache Bälle erkennen 
	"Wenn ich einen hohen Ball spiele, dann kann ich punkten":

Gespielt wird zunächst im Kleinfeld. Die Spieler/-innen spielen sich den Ball mindestens zweimal Vorhand - cross zu (4 Ballkontakte), erst dann darf ein hoher Ball über den Gegner/ die Gegnerin hinweg gespielt werden. Erreicht der Ball das Zielfeld, so erhält der Spieler/ die Spielerin einen Punkt. Kann der Gegner/ die Gegnerin den Ball erreichen, dann wird der Ball ausgespielt und der Gewinner/ die Gewinnerin erhält einen Punkt. Wird der hohe Ball nicht mehr erreicht, dann erhält der Lob-Spieler/ die Lob-Spielerin 2 Punkte.

Nach 5 Minuten wird der Ball zuerst Rückhand - cross gespielt. Der erste Ball wird vom Trainer ins Spielfeld gespielt. Die Spieldauer beträgt 10 Minuten; wer erzielt die meisten Punkte? 
	

	Reflexion an Hand der Beobachtungsbögen
	Kriterien einer funktionalen Bewegungsanalyse:

· Griffhaltung

· Treffpunkt des Balles 

· Schlagflächenstellung 

· Höhe des Schlägerkopfes 

· Ausholbewegung 

· Beinstellung

· Schulterstellung

· zusätzlich: eigene Beobachtungsmerkmale

Angabe der Reihenfolge der Beobachtungsmerkmale

Anlass für situative Beantwortung:

· mentale Situation

· Position im Spielfeld 

· technische Stärken

· technische Schwächen

· Sonstige Anlässe
	Beobachtungsbögen zur Eigenwahrnehmung und zur Fremdwahrnehmung



	Hauptphase II: Bewegungen lesen und situativ beantworten - Förderung der eigenen Handlungsfähigkeit 

	Bewegungen lesen und situativ beantworten in selbst gewählten Spielformen
	Entwickeln von Spielformen mit dem Partner/ der Partnerin:

· z.B. "Wenn der Gegner/ die Gegnerin angreift, dann versuche ich zu passieren"
	Eigen-/ Fremdwahrnehmung



	Reflexion an Hand der Beobachtungsbögen
	Anlass für situative Beantwortung: 

· eigene/gegnerische mentale Situation

· eigene/gegnerische Position im Spielfeld

· eigene/ gegnerische technische Stärken/ Schwächen

· eigene/gegnerische Spielstrategie

· sonstige Anlässe
	Gespräch

	Hauptphase III: Bewegungen korrigieren und verbessern - vom traditionellen Handwerk zur "reflektierten Praxis"

	Begriffsdefinitionen 
	"Korrigieren und verbessern
	Referat

	Technikanalyse: 
	Vh - Topspin - funktionale Bewegungsmerkmale
	

	
	Hauptaktionen:

Treffpunkt des Balles

Schlägerkopf 

Hilfsaktionen:

Griffhaltung

Drehschritt auf das re Bein:  

Schlagstellung

Kniegelenke

Oberkörper

Schlägerkopf 

Beinstreckung

Oberkörperrotation

Ausschwung
	· deutlich vor der vorderen Hüfte

· vorwärts steil aufwärts und 

stark beschleunigend 

· extremer Vorhand - Griff 

· volle Belastung 

· offen

· stark gebeugt 

· zurückgedreht

· tief unter den voraussichtlichen Treffpunkt senken 

· explosiv, insbesondere beim rechten Stemmbein

· in die frontale Stellung

· deutlich zur linken  Körperseite
	Video - Analyse

Eigen- und Fremdwahrnehmung

	Reflexionsphase
	Video-Analyse im Vergleich mit Eigen- und Fremdwahrnehmung
	Video-Film; Beobachtungsbögen


	 2.Tag 

Tennis im Schulsport unter den Aspekten Freizeit, Gesundheit und Training kennenlernen 

	1. Freizeitaspekte im Tennissport kennenlernen


	Veränderung der Spielregeln bei stärkeren/schwächeren Partnern/-innen:

· der/ die Spielstärkere spielt mit der "ungeschickteren Hand"

· der / die Spielschwächere darf den Ball 2 x im Feld aufspringen lassen 

· der / die Spielstärkere muss immer in ein Zielfeld spielen

· der / die Spielstärkere erhält ein größeres Spielfeld als der / die Spielschwächere

· der / die Spielstärkere erhält einen kleineren Schläger (Holzbrett)

· der / die Spielschwächere erhält in jedem Spiel eine Vorgabe (0:15; 0:30)

· die Fehler des/ der Spielschwächeren werden nicht gezählt
	6 Tennisschläger 

Tennisball

Softball

Gymnastikreifen 

6 Tennisbälle 

6 Luftballons

6 Basketbälle
	


	2. Gesundheitsaspekte im Tennissport kennenlernen 

	Anstrengung, Freude, Lust und Entspannung 


	"Cross-Übung"

Die beiden Spieler(-innen) müssen den Ball cross hin und her spielen. A darf den Ball longline spielen, um den Angriff zu eröffnen. Dann ist das Match offen und der Punkt wird ausgespielt. 

Wer erreicht zuerst 10 Punkte? Der Sieger muss 2 Punkte Vorsprung haben!


	               

	

	"Angriffsübung"

Die beiden Spieler(-innen) müssen den Ball longline in einer Spielfeldhälfte (einschließlich Doppelfeld) hin und her spielen. Spielt A oder B den Ball ins Aufschlagfeld, dann muss der Gegner/ die Gegnerin zum Netz aufrücken und angreifen! 

Wer erreicht zuerst 10 Punkte? Der Sieger muss 2 Punkte Vorsprung haben!


	

	

	"Doppelübung":

Zwei Spieler/-innen befinden sich in Doppelaufstellung am Netz. Der (T) spielt den Ball  in Spielfeld. Dann wird der Punkt ausgespielt. Die Mannschaft, die den letzten Punkt erzielt hat, darf ans Netz aufrücken, die andere Mannschaft spielt von der Grundlinie aus. Der vom Trainer zugespielte Ball darf von der Grundlinie aus nicht als Lob und vom Netz aus nicht als Stop gespielt werden. 

Welche Mannschaft erreicht zuerst 10 Punkte? Die Siegermannschaft muss 2 Punkte Vorsprung haben!
	                                   T



	

	"Tischtennisübung":

Jede Mannschaft besteht aus 2 (3) Spielrinnen oder Spielern. A spielt den ersten Ball ins Feld, der Ball wird von B zurückgespielt. Den nächsten Ball spielt A'; den folgenden Ball spielt B' usw. Der Ball darf in einer Mannschaft von einem Spieler/ einer Spielerin nicht zweimal nacheinander gespielt werden. 

Welche Mannschaft erreicht zuerst 10 Punkte? Die Siegermannschaft muss 2 Punkte Vorsprung haben!
	

	Einblicke in gesundheitliche Risiken und Gefahren des Sporttreibens 
	Übungen zur sportartspezifischen Verletzungsprophylaxe

Ganzkörperstabilisierung (isometrische Übungen)

„Cool – down“ 
	


	2. Trainingsaspekte im Tennissport kennenlernen - Training sportartspezifischer (techno)-motorischer 

    Fähigkeiten

· Übungen zur Verbesserung der Schnelligkeit 

· Übungen zur Verbesserung der Kraft

· Übungen zur Verbesserung der Ausdauer 

· Übungen zur Verbesserung der Beweglichkeit

	Trainingsaspekt

Die Schnelligkeit steigern
	"Passierball spielen - Stop erlaufen":

Der Trainer spielt den Ball auf die Vh - Seite. Auf ein akustisches Signal des Trainers hin läuft der Spieler/ die Spielerin auf die Vh- Seite, um den Ball longline als Passierball zu spielen. Den 2. Ball spielt der Trainer als Stop kurz cross auf die Rh - Seite. Der Spieler/ die Spielerin muss den Ball erlaufen und wahlweise als Cross - Stop oder als longline - Rh - Angriffsball zurückspielen.

Die Übung kann von 2-4 Spielern/ Spielerinnen gleichzeitig gespielt werden.
	         2

   1

	Trainingsaspekt

Die Sprungkraft steigern
	"Volley - Schmetterball":

Der Trainer spielt den 1. Ball flach übers Netz auf die Rh - Seite. Der Spieler/ die Spielerin spielt den Ball als  Volley cross zurück. Als nächstes spielt der Trainer einen hohen Ball auf die Vh -Seite des Spielers/ der Spielerin. Dieser Ball muss als Schmetterball im Sprung cross gespielt werden.

Dann spielt der Trainer den 3. Ball flach übers Netz Netz auf die Vh - Seite. Der Spieler/ die Spielerin spielt den Ball als Volley cross zurück. Als nächstes spielt der Trainer einen hohen Ball auf die Rh -Seite des Spielers/ der Spielerin. Dieser Ball muss als Vh - Schmetterball im Sprung cross gespielt werden.
	            T

	Trainingsaspekt

Die Ausdauer und Anstrengungsbereitschaft steigern  

	Übung zur Schulung der Kraftausdauer und der Willenskraft 

1. Rückhand – Vorhand Angriffsball – Rückhand Volley – Lobb – Ball fallen lassen - Schlag ; ( 3 Serien)

2. Vorhand – Rückhand Angriffsball – Vorhand Volley – Lobb – Ball fallen lassen – Schlag; ( 3 Serien); 

Merke: Der/die Übende legt die Anzahl der Wiederholungen selbstständig nach individueller Leistungsbereitschaft fest! anschließend Pause !
	          T

          3
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                1               

	Trainingsaspekt

Die Flexibilität steigern 
	Sportartspezifische Beweglichkeitsübungen 

· Beinschwünge; Ausfallschritte; Doppelarmkreisen; Grätschsitz mit Vorbeugen des Oberkörpers (nicht Wippen!); "Katzenbuckel und Hohlkreuz im Wechsel";  
	


	3.Tag: Tennisspielen erleben - individuelle Bedürfnisse entdecken

	Erwärmungsphase I
	Allgemeine Erwärmung

Individuelles Dehnprogramm
	· Laufen im Gelände

· Seilchenspringen

· Stretchingübungen 

	Erwärmungsphase II
	Spezifische Erwärmung
	Einspielen 1 : 1 im Kleinfeld: 

Vorhand–Rückhand;Volley

"Punkte ausspielen"; Kleinfeldvolleyball; Prellballtennis

	Individuelle Bedürfnisse mit Gleichgesinnten in Gruppen entdecken

	Hauptphase 

Gruppe 1
	wettkampforientierte Spiel- und Trainingsformen für Einzel und Doppel

Grundaufstellung:

2 Spieler/-innen befinden sich am Netz (A und B); 2 Spieler/-innen befinden sich in der Verteidigung an der Grundlinie (C und D); der Zuspieler/ die Zuspielerin befindet sich hinter den Grundlinienspielern/-spielerinnen

1. Z spielt abwechselnd einen Lob auf A und B. C und D müssen mit Lob abwehren

2. Z spielt abwechselnd auf A und B; diese müssen einen Volley hinter die T-Linie spielen; C und D müssen sich mit einem Passierball wehren (durch die Mitte; außen). Jetzt dürfen A und B auch kurze Volleys spielen

3. wie Übung 2, jedoch dürfen C und D wahlweise passieren oder einen Lob spielen

4. Übungen 1-3 im Einzelfeld (das Spiel wird schneller auf Grund höherer Anzahl von Ballkontakten)

5. Übungen 1-3 im Doppelfeld (das Spiel wird spielnäher)

6. Variation der Übungen 1-3 durch Wechsel der Gruppenbildungen (Paarbildung mit festen Paaren; Rotation)

7. spielnahe Doppelübung: wenn bei Übung 1,3 und 4 C und D mit einem guten, nicht schmetterbaren Lob antworten, müssen sie beide ans Netz vorrücken, während A und B nach hinten laufen, um den Lob zu erlaufen. Der Ball wird ausgespielt
	      A

                      Z

	Gruppe 2:
	Turnierformen:

Handicap -Turnier 

Eine sehr interessante Variante -lustig und/oder sportlich - sind Turniere, in denen dem/r vermeintlich besseren Spieler/in ein Handi​cap auferlegt wird. Sie können als Einzel- oder Doppelkonkurrenz gespielt werden. 

· Mehr sportlichen Charakter hat das Turnier, wenn die Teilneh​mer in Leistungsstufen eingeteilt werden und Spieler/-innen aus einer leistungsstarken Gruppe den Spielern/innen aus schwäche​ren Gruppen in jedem Spiel eine Vorgabe geben müssen: 15:0 bei einer Stufe höher; 30:0 bei zwei Stufen; 30:0 bei und nur ein Ball beim Aufschlag

· Lustige Variante: dem Einfallsreichtum der Turnierlei​tung sind keine Grenzen gesetzt, den Spielpartnern durch lustige Ideen das Tennisspielen zu erschweren:

· Durch ungewohnte Geräte: Kuchenblech, Tischtennisschlä​ger, Holzbretter, Kinderschläger...

· Durch Geräte oder Hindernisse im Spielfeld, die die Be-wegung einschränken: Eimer, Tische, Stühle, Schwimmflos​sen, Bademantel...

· Durch behindernde Materialien: Taucherbrille, Augenklappe, Handschuhe, Motorradhelm, Rucksack...
	

	weitere Turnierformen


	Schleifchenturnier als Einzel-, Doppel- oder Mixed-Turnier:

· Alle Spielrunden werden nach einer festgesetzten Zeit beendet

· Nach jeder Spielrunde er​halten die Sieger ein Schleifchen

· Die Doppel werden einmal zusammengestellt und bleiben für alle Spielrunden zusammen 

· Jede Spielrunde wird neu ausgelost, und alle Spielrinnen und Spieler nehmen immer wieder am Wettbewerb teil.

· Die Doppel spielen eine Runde und zählen nach Tisch-tenniszählweise

· Ist die Zeit vorbei, schreibt jeder seine Punkte auf seinen Laufzettel (z.B. WX gegen YZ 13:12). Am Ende aller Runden wer-den die Zettel gesammelt, und der/die Gesamtsieger ermittelt

· Tiebreak-Turnier: Auswertung und Spielsystem wie oben, jedoch   werden drei Tiebreaks gespielt
	

	
	"Mc Two System"

Die Spieler oder Spielerinnen bleiben mehrere Runden hintereinander auf dem Platz. So z.B. bei 4 Plätzen  4Runden lang: Zunächst werden die Doppel zusammengestellt und spielen gegeneinander. Nach jeder Runde verbleibt das Verliererdoppel auf dem Platz, das Gewinnerdop​pel geht einen Platz weiter. Jedes Paar trennt sich und vermischt sich mit dem neuen Paar.

· Kann auch als Tiebreak Turnier gespielt werden
	

	
	Das einfache Turnier

Vorrunde: In Vierer-Gruppen spielt jeder gegen jeden auf Zeit(3Min.) Gruppensieger wird, wer am meisten Punkte hat.

Finalrunde: Alle Gruppensieger und Gruppenzweiten werden abschließend in eine Tabelle "A" eingetragen und spielen den Sieg im Cup-System aus. Ebenso die Gruppendritten und Gruppenvierten in einer Tabelle "B". Zu empfehlen ist ein Trostturnier für die Verlierer der ersten Runde

Regeln: Besonders geeignet erscheint die Tischtenniszählweise. Grundlinienspiel (ohne Aufschlag); Platzbedarf: Jede Gruppe erhält ein Spielfeld; 2 Spielpaarungen spielen gleichzeitig auf einem Platz
	

	
	Tennisturnier 


                Trostrunde
Formen:

· Familien-Turnier

· Mutter/Tochter - Vater/Sohn -Turnier

· Ehepaarturnier

· Senioren-Turnier

· Damen-Turnier

· Turnier für Spielr, die noch nicht

     länger als 3 Monate Tennis spielen

· Altersklassenturnier

· Turnier mit gleichem Geburtsmonat, gleichfarbigem Hemd...


	             Hauptrunde




Anhang

Arbeitsblätter, Referate, Folien, 

Kopiervorlagen
Beobachtungsbogen
 I zur funktionalen Bewegungsanalyse

"Im Spiel Richtungswechsel erkennen und durchführen"

	Eigenwahrnehmung   (



Fremdwahrnehmung  ( 

Name:

	Bewegungskriterien
	cross 
	longline 

	1. Griffhaltung des Schlägers
	
	

	2. Treffpunkt des Balles beim Schlagen (bezüglich des eigenen Körpers)
	
	

	3. Schlagflächenstellung 


	
	

	4. Höhe des Schlägerkopfes im Treffzeitpunkt
	
	

	5. Ausholbewegung
	
	

	6. Beinstellung


	
	

	7. Schulterstellung
	
	

	8. zusätzliche 

   Beobachtungsmerkmale
	
	

	9. In welcher Reihenfolge nimmst Du die Beobachtungsmerkmale wahr?
	1
	2
	3
	4
	5
	6

	10. 
	
	
	
	
	
	

	11. Was war Anlass für den Richtungswechsel?
	Verhalten des Spielers/ der Spielerin
	Verhalten des Gegners/ der 

Gegnerin

	· mentale Situation
	
	

	· Position im Feld
	
	

	· technische Stärke
	
	

	· technische Schwäche
	
	


Beobachtungsbogen I zur funktionalen Bewegungsanalyse

"Im Spiel Richtungswechsel erkennen und durchführen"

	Eigenwahrnehmung   (



Fremdwahrnehmung  ( 

Name:

	Bewegungskriterien
	cross 
	longline 

	1. Griffhaltung 
	Vorhandgriff

Rückhandgriff

beidhändig
	(
(
(
	Vorhandgriff

Rückhandgriff

beidhändig 
	(
(
(

	2. Treffpunkt des Balles beim Schlagen (bezüglich des eigenen Körpers)
	frühes Treffen

spätes Treffen
	(
(
	frühes Treffen

spätes Treffen
	(
(

	3. Schlagflächenstellung 


	senkrecht

geöffnet

geschlossen
	(
(
(
	senkrecht

geöffnet

geschlossen
	(
(
(

	4. Höhe des Schlägerkopfes im Treffzeitpunkt
	in Kniehöhe

in Hüfthöhe

über Hüfthöhe
	(
(
(
	in Kniehöhe

in Hüfthöhe

über Hüfthöhe
	(
(
(

	5. Ausholbewegung
	hohe Schleife

niedrige Schleife

keine Schleife
	(
(
(
	hohe Schleife

niedrige Schleife

keine Schleife
	(
(
(

	6. Beinstellung


	offen 

geschlossen
	(
(
	
	(
(

	7. Schulterrotation
	gering

ausgeprägt


	(
(
	gering

ausgeprägt
	(
(

	8. Was war Anlass für den Rich-    tungswechsel? 

        (bitte stichwortartig beantworten!)
	

	· mentale Situation
	

	· Position im Feld
	

	· technische Stärke
	

	· technische Schwäche
	

	· Sonstiges
	


Beobachtungsbogen II zur funktionalen Bewegungsanalyse

"Im Spiel lange und kurze Bälle erkennen und schlagen"

	Eigenwahrnehmung   (
Fremdwahrnehmung  (

Name:

	Bewegungskriterien
	lang 
	kurz 

	1. Griffhaltung des Schlägers
	
	

	2. Treffpunkt des Balles beim Schlagen (bezüglich des eigenen Körpers)
	
	

	3. Schlagflächenstellung 


	
	

	4. Höhe des Schlägerkopfes im Treffzeitpunkt
	
	

	5. Ausholbewegung
	
	

	6. Beinstellung


	
	

	7. Schulterstellung
	
	

	8. zusätzliche 

   Beobachtungsmerkmale
	
	

	9. In welcher Reihenfolge nimmst Du die Beobachtungsmerkmale wahr?
	1
	2
	3
	4
	5
	6

	1. 
	
	
	
	
	
	

	10. Was war Anlass zur Änderung der Balllänge?
	Verhalten des Spielers/ der Spielerin
	Verhalten des Gegners/ der 

Gegnerin

	· mentale Situation
	
	

	· Position im Feld
	
	

	· technische Stärke
	
	

	· technische Schwäche
	
	


Beobachtungsbogen II zur funktionalen Bewegungsanalyse

"Im Spiel lange und kurze Bälle erkennen und schlagen"

	Eigenwahrnehmung   (



Fremdwahrnehmung  ( 

Name:

	Bewegungskriterien
	lang 
	kurz 

	9. Griffhaltung 
	Vorhandgriff

Rückhandgriff

beidhändig
	(
(
(
	Vorhandgriff

Rückhandgriff

beidhändig 
	(
(
(

	10. Treffpunkt des Balles beim Schlagen (bezüglich des eigenen Körpers)
	frühes Treffen

spätes Treffen
	(
(
	frühes Treffen

spätes Treffen
	(
(

	11. Schlagflächenstellung 


	senkrecht

geöffnet

geschlossen
	(
(
(
	senkrecht

geöffnet

geschlossen
	(
(
(

	12. Höhe des Schlägerkopfes im Treffzeitpunkt
	in Kniehöhe

in Hüfthöhe

über Hüfthöhe
	(
(
(
	in Kniehöhe

in Hüfthöhe

über Hüfthöhe
	(
(
(

	13. Ausholbewegung
	hohe Schleife

niedrige Schleife

keine Schleife
	(
(
(
	hohe Schleife

niedrige Schleife

keine Schleife
	(
(
(

	14. Beinstellung


	offen 

geschlossen
	(
(
	offen 

geschlossen
	(
(

	15. Schulterrotation
	gering

ausgeprägt


	(
(
	gering

ausgeprägt
	(
(

	16. Was war Anlass für den Rich-    tungswechsel? 

        (bitte stichwortartig beantworten!)
	

	· mentale Situation
	

	· Position im Feld
	

	· technische Stärke
	

	· technische Schwäche
	

	· Sonstiges
	


Beobachtungsbogen III zur funktionalen Bewegungsanalyse

"Im Spiel flache und hohe Bälle erkennen und schlagen"

	Eigenwahrnehmung   (
Fremdwahrnehmung  (

Name:

	Bewegungskriterien
	flach 
	hoch 

	1. Griffhaltung des Schlägers
	
	

	2. Treffpunkt des Balles beim Schlagen (bezüglich des eigenen Körpers)
	
	

	3. Schlagflächenstellung 


	
	

	4. Höhe des Schlägerkopfes im Treffzeitpunkt
	
	

	5. Ausholbewegung
	
	

	6. Beinstellung


	
	

	7. Schulterstellung
	
	

	8. zusätzliche 

        Beobachtungsmerkmale
	
	

	9. In welcher Reihenfolge nimmst Du die Beobachtungsmerkmale wahr?
	1
	2
	3
	4
	5
	6

	10. 
	
	
	
	
	
	

	11. Was war Anlass zur Änderung der Ballhöhe?
	Verhalten des Spielers/ der Spielerin
	Verhalten des Gegners/ der 

Gegnerin

	· mentale Situation
	
	

	· Position im Feld
	
	

	· technische Stärke
	
	

	· technische Schwäche
	
	


Beobachtungsbogen III zur funktionalen Bewegungsanalyse

"Im Spiel flache und hohe Bälle erkennen und schlagen"

	Eigenwahrnehmung   (



Fremdwahrnehmung  ( 

Name:

	Bewegungskriterien
	flach 
	hoch 

	17. Griffhaltung 
	Vorhandgriff

Rückhandgriff

beidhändig
	(
(
(
	Vorhandgriff

Rückhandgriff

beidhändig 
	(
(
(

	18. Treffpunkt des Balles beim Schlagen (bezüglich des eigenen Körpers)
	frühes Treffen

spätes Treffen
	(
(
	frühes Treffen

spätes Treffen
	(
(

	19. Schlagflächenstellung 


	senkrecht

geöffnet

geschlossen
	(
(
(
	senkrecht

geöffnet

geschlossen
	(
(
(

	20. Höhe des Schlägerkopfes im Treffzeitpunkt
	in Kniehöhe

in Hüfthöhe

über Hüfthöhe
	(
(
(
	in Kniehöhe

in Hüfthöhe

über Hüfthöhe
	(
(
(

	21. Ausholbewegung
	hohe Schleife

niedrige Schleife

keine Schleife
	(
(
(
	hohe Schleife

niedrige Schleife

keine Schleife
	(
(
(

	22. Beinstellung


	offen 

geschlossen
	(
(
	offen 

geschlossen
	(
(

	23. Schulterrotation
	gering

ausgeprägt


	(
(
	gering

ausgeprägt
	(
(

	24. Was war Anlass für den Rich-    tungswechsel? 

        (bitte stichwortartig beantworten!)
	

	· mentale Situation
	

	· Position im Feld
	

	· technische Stärke
	

	· technische Schwäche
	

	· Sonstiges
	


Unterschiedliche Definitionen der Koordination

· "Koordination ist das Zusammenspiel von zentralem Nervensystem und der Skelettmuskulatur innerhalb eines bestimmten Bewegungsablaufes." (DTB Lehrplan Nr. 5, 1986)
· "Koordination ist die Fähigkeit, gezielte Bewegungen mit dem geringsten Kraftaufwand schnellstmöglich, situationsbedingt anwenden zu können."  (Dangel, G. Tennis. Konditionstraining. 1993, 194 )

· "Bewegungskoordination ist zu verstehen als das übergeordnete Prinzip der Abstimmung aller Teilprozesse eines motorischen Aktes im Hinblick auf das Ziel, auf den Zweck, der durch den Bewegungsvollzug erreicht werden soll." (Meinel/ Schnabel 1977, 61)

· "Unter Koordination im Tennis ist die Fähigkeit zu verstehen, Schläge auch unter hohem Druck (Zeitdruck, Präzisionsdruck und Komplexitätsdruck) auszuführen." (Heinzel./et al. 1997)

· "Das Wort 'Koordination' stammt vom Lateinischen 'cum ordo' ab und bedeutet 'mit Ordnung'. Das heißt, 'koordiniert ist das, was nach einer Ordnung abläuft. Ordnung setzt Vorschriften und Richtlinien voraus, nach denen eine Aktion abläuft." (Neumaier 1999, 9)

· "Das Phänomen 'Bewegungskoordination' ist nur verständlich und erklärbar unter Berücksichtigung der konkreten Bewegungsaufgabe, mit anderen Worten, die Koordination der Bewegung und alle damit verbundenen Prozesse richten sich auf die Lösung einer ganz konkreten motorischen Aufgabenstellung. (...) Ohne Zielorientierung, also ohne die Einbeziehung der zu lösenden Aufgabe kann nichts koordiniert werden, weil gar nicht klar ist, worauf hin koordiniert werden soll." (Neumaier 1999, 10)

Definition
 einzelner koordinativen Fähigkeiten:

· Orientierungsfähigkeit... ist die Fähigkeit zur Bestimmung und Veränderung der Lage und Bewegungen des Körpers in Raum und Zeit, bezogen auf ein Spielfeld und/ oder sich bewegende Objekte - Ball, Gegner, Partner - (vor allem visuell, kinästhetisch ) 

· Kopplungsfähigkeit... ist die Fähigkeit, Teilkörperbewegungen untereinander und in Beziehung zu der auf ein bestimmtes Handlungsziel gerichteten Gesamtkörperbewegung zweckmäßig zu koordinieren ( visuell, kinästhetisch )

· Gleichgewichtsfähigkeit... ist die Fähigkeit, den gesamten Körper im Gleichgewichtszustand zu halten, oder während und nach umfangreichen Körperverlagerungen diesen Zustand beizubehalten oder wiederherzustellen (taktil, kinästethisch, vestibular)

· Rhythmisierungsfähigkeit... ist die Fähigkeit,den charakteristischen dynamischen Ablauf  einer Bewegung zu erfassen und zu realisieren (akustisch, visuell, kinästhetisch)

· Reaktionsfähigkeit... ist die Fähigkeit zur schnellen Einleitung zweckmäßiger motorischer Aktionen auf ein bestimmtes Signal hin (visuell, akustisch)

· Differenzierungsfähigkeit... ist die Fähigkeit zum Erreichen einer hohen Feinabstimmung einzelner Bewegungsphasen und Teilkörperbewegungen, die in großer Bewegungsgenauigkeit und -ökonomie zum Ausdruck kommt (kinästhetisch)

· Umstellungsfähigkeit... ist die Fähigkeit, während des Handlungsvollzugs aufgrund wahrgenommener oder voraus genommener Situationsveränderungen das Handlungsprogramm den neuen Gegebenheiten anzupassen  (visuell, akustisch, taktil, kinästhetisch)











Abb. 1: Koordinative Anforderungskategorien: Informationsanforderun​gen und Druckbedingungen Neumaier 2002, 9; unveröffentlichte Ausgabe 
	motorisch-koordinative Druckbedingungen  

(Neumaier 2002; unveröffentlichte Ausgabe S. 9)

	Druckbedingungen
	Anforderungen hinsichtlich der...

	Präzisionsdruck
	... Bewegungsgenauigkeit (Verlaufs-/Ergebnisgenauigkeit)

	Zeitdruck
	... verfügbaren Bewegungszeit und/ oder zu erreichenden  Bewegungsgeschwindigkeit

	Komplexitätsdruck
	... gleichzeitig ablaufenden (simultanen) und/oder aufeinanderfolgenden (sukzessiven) Bewegungsteile sowie des Umfangs der dabei einzubeziehenden Muskelgruppen (feinmotorisch, großmotorisch)

	Situationsdruck
	... Variabilität und der Komplexität der Umgebungs- bzw.    Situationsbedingungen

	Belastungsdruck
	... physisch - konditionellen und der psychischen Belastungsbedingungen

















 

Übung 1 – „Wenn ich einen Richtungswechsel ohne Fehler durchführe, dann kann ich punkten“









                   
  Übung 2: Wenn ich einen kurzen Ball  spiele, dann kann ich punkten!


                 



                Zielfeld 2


                Zielfeld 1



                                             Zielfeld 1


                                                               Zielfeld 2


Übung 3: Wenn ich einen hohen Ball  spiele, dann kann ich punkten!




                




"Ballhandel" 

Spielt mit einem Softball Kleinfeldtennis  3:3! Jeder von euch hat zusätzlich einen normalen Tennisball  in der Hand. Am Ende eures Tennisfeldes liegt zusätzlich ein Tennisball in einem Gymnastikreifen. Tauscht nach jedem Schlag euren Ball mit dem im Reifen! Verletzt euch nicht und tretet nicht auf den Reifen!

"Sitzball-Tennis"

Spielt im Kleinfeld „Sitztennis“ 3:3! Grenzt das Kleinfeld so ein, dass das Spiel funktioniert!

"Nur-ein-Schläger-Tennis"

Spielt Kleinfeldtennis 3:3! Jede Mannschaft hat nur einen Schläger. Übergebt den Schläger nach durchgeführtem Schlag an den Partner, der dann seinerseits den nächsten Ball schlägt...

"Rechts - Links - Tennis"

Spielt Kleinfeldtennis 3:3! Fliegt der Ball auf euch zu, so stoppt den Ball mit der Schlägerfläche, wechselt dann den Schläger in die andere Hand und spielt nun den Ball mit dem Schläger in dieser Hand den Ball zurück!  Beim nächsten Schlag stoppt ihr den Ball mit der zuletzt gehaltenen Seite!  (re-li-re-li)

"Rhythmus-Tennis"

Spielt Kleinfeldtennis 3:3! Beim Schlagen eines Balles ruft  „und“, wenn der Ball auf den Boden springt und „Schlag“, wenn ihr den Ball schlagt! Ihr könnt Euch auch andere Rhythmen ausdenken!

"Volley-Tennis"

Spielt Kleinfeldtennis 3:3! Der Ball darf während des gesamten Spiels nur „volley“ gespielt werden !

"Volleyball - Tennis"

Spielt im Kleinfeld „Tennis-Volleyball“ 3:3! In jeder Mannschaft sollte der Ball  3 X gespielt werden. Es darf nicht geschmettert werden, der Ball muß immer von unten nach oben gespielt werden!

"Luftballon-Tennis"

Spielt Kleinfeldtennis 3:3!  Mit der anderen Hand sollt Ihr einen Luftballon fortwährend in der Luft halten, so dass der Ballon nicht zu Boden fällt!

"Basketball-Tennis"

Spielt Kleinfeldtennis 3:3! Jeder von euch soll gleichzeitig einen Basketball fortwährend auf  den Boden prellen!

"Hüpf -Tennis"

Spielt Kleinfeldtennis 3:3! Ihr dürft aber während des Spiels nur mit einem Fuß den Boden berühren. Hüpft also auf einem Bein!

"Prellball-Tennis"

Spielt Kleinfeldtennis 3:3! Der Ball muss im eigenen Feld mit dem Tennisschläger auf den Boden geprellt werden. Die gegnerische Mannschaft muss den Ball ebenfalls volley auf den Boden prellen. Der Ball darf innerhalb der eigenen Mannschaft dreimal gespielt werden.

Bewegungen verbessern und korrigieren

Die Bedeutung der Bewegungsverbesserung und -korrektur

für den Sportunterricht in der Schule

modifiziert nach: 

Wolters, P; Ehni, H; Kretschmer, J.; Didaktik des Schulsports. Schorndorf 2000
Bewegungen verbessern und korrigieren

In beiden Fällen muss die Bewegungsqualität gesteigert werden. Bei Fred geht es - im Gegensatz zu Patrick - um eine Korrektur der Bewegung. Bei Patrick soll lediglich die Bewegungsqualität verbessert werden, um die Zuspielgenauigkeit zu verbessern. Bei Fred verbalisiert die Lehrerin lediglich die eventuelle Fehlerursache. Ausserdem stellt sie fest,  was Fred ohnehin schon weiss... nämlich dass er zu viele Fehler macht.  

Was aber ist eine Bewegungskorrektur? Zunächst, wenn etwas korrigiert wird (corrigere, lat. etwas Krummes begradigen, berichtigen; jemanden zurechtweisen), dann muss etwas krumm oder falsch gewesen sein. 

Vom Schüler - oder auch vom Lehrer - gemachte methodische Fehler sind Voraussetzungen für Korrekturen. Ziel von Bewegungskorrekturen ist es, die Richtung umzulenken, von falsch zu richtig.

Die Kunst des Korrigierens ist offensichtlich so schwierig, dass sich zahlreiche Sportwissenschaftler darüber den Kopf zerbrochen haben und zu höchst unterschiedlichen Ergebnissen gekommen sind, z.B.: 

· "Fehler erkennen, Ursachen ermitteln, Maßnahmen ergreifen" (Stichler 1973; 203)
· "Bestimmung des verletzten Punktes der Bewegung", "Analyse der Kausalkette des Fehlers", "Korrekturmaßnahme" (Grosser, Neumaier 1982; 116)
· Beobachten - Beurteilen - Beraten (Hotz 1986; 30)
In der letzten Definition kommt zum Ausdruck, dass Lehrerinnen und Lehrer, Schülerinnen und Schüler gemeinsam etwas gegen den Fehler tun sollen. 

Bewegungen verbessern und korrigieren - Hinweise

· Bewegung beobachten, wobei diese Tätigkeit mehr ist als hinschauen oder zuschauen, nämlich aufmerksames, selektives Wahrnehmen! (Neumaier 1988; 29)

· auswählen, was beobachtet werden soll (was kann ich, was muss ich, warum beobachte ich?) (Hotz 1986; 30)

· eigenes Wissen verbessern, um größere Kenntnisse von der zu beobachtenden Bewegung zu erlangen

· Strategien entwickeln, denn ... Beobachten kann man lernen!

· Beobachtungsstandort sorgfältig auswählen

· vergleichen von Soll-Wert und Ist-Wert: Bewegungsbeurteilung durch die Differenz beider Werte

· Maßnahmen ergreifen

· Fehler - ggf. übertrieben - demonstrieren

· Fehler beschreiben

· richtige Bewegung demonstrieren

· richtige Teilbewegungen demonstrieren

· Richtig und Falsch gegenüberstellen

· leider ist der Geist oft willig, das Fleisch aber schwach, was dazu führt, dass Lernende genau wissen, was sie falsch machen, unbedingt das Richtige tun wollen, aber es gelingt ihnen nicht... worüber sie sich zusätzlich ärgern

· Eigenwahrnehmung verbessern bzw. Körpererfahrungsaufgaben stellen durch...

· Überkorrektur

· Gegensatzerfahrungen

· bestimmte Sinne ausschalten

· Wahrnehmungsaufgaben stellen

· erleichternde Bedingungen schaffen

· mit Orientierungshilfen, Signalwörtern, Zusatzaufgaben, Bodenmarkierungen den Übungsprozess unterstützen

· Situationen so gestalten, dass nur die richtige Bewegung ausgeführt werden kann

Anregungen zur Bewegungskorrektur:

· Korrekturgespräch führen, z.B. was könntest du tun, um deine Bewegung zu verbessern

· Beobachtungsbögen entwickeln zur Eigen- und Fremdwahrnehmung

· Video - Feedback

· Bewegungsvorstellung, Bewegungssehen und Bewegungswahrnehmung verbessern (Grosser, Neumaier 1982; 118/119)

· einfach, kurz, verständlich und anschaulich korrigieren

· positive Ausdrucksweise

· adressatengerechtes Feedback geben

· Ursachen - nicht aber Symptome - korrigieren

· Individuell und mit einem realistischen Ziel korrigieren

· Hauptfehler (Hauptfunktionsphase) zuerst korrigieren

· Korrigiere zum richtigen Zeitpunkt

· in Bezug auf den Lernprozess

· in Bezug auf den Verlauf der Stunde

· in Bezug auf den Bewegungsversuch (nicht früher als 5-10 sec. nach, und nicht später als 20-25 sec. nach Beendigung der Bewegung

· Korrekturen angemessen dosieren

· verschiedene Methoden einsetzen 

    (verbal, visuell, akustisch, taktil, gegenständlich)

· Korrekturen mit Üben verbinden

Merke:

Im Unterschied zum Korrigieren von Bewegungen zielt das Verbessern darauf, etwas Richtiges oder Gutes noch besser zu machen, während beim Korrigieren das Falsche zunächst ins Richtige umgewandelt werden muss. (Wolters; 2000; 147)
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Bewegungsaufgabe 1


Präzisionsdruck, Situationsdruck, Zeitdruck


Spiele (wirf) einen Tennisball möglichst zentriert auf die Zielscheibe! Du hast für diesen Versuch 3 Minuten Zeit. Wie viele Treffer gelingen Dir in dieser Zeit?











Bewegungsaufgabe 2


Belastungsdruck, Zeitdruck


An der Wand befindet sich in Netzhöhe ein Klebeband. Spiele aus einem Abstand von 6 Metern möglichst viele Bälle über die Zielhöhe und zähle die erfolgreichen Treffer. Die Abstandslinie zur Wand darf nicht überschritten werden! Du hast für diesen Versuch 3 Minuten Zeit. Wie viele Treffer gelingen Dir in dieser Zeit?














Bewegungsaufgabe 3


Komplexitätsdruck, Zeitdruck


An der Wand befindet sich in Netzhöhe ein Klebeband. Spiele in möglichst vielen verschiedenen Bewegungstechniken den Ball an die Wand. Es können nur solche Versuche gezählt werden, in denen Du nicht zweimal hintereinander in der gleichen Schlagtechnik spielst! Du hast für diesen Versuch 3 Minuten Zeit. Wie viele Versuche gelingen dir?














Bewegungsaufgabe 4


Komplexitätsdruck, Situationsdruck


An der Wand befindet sich in Netzhöhe ein Klebeband. Dein Partner/ Deine Partnerin spielt Dir aus 6 Meter Entfernung (Grundlinie) schnelle und langsame, hohe und flache Bälle an die Wand. Spiele den Ball situationsgerecht zurück. Laufe nach jedem geschlagenen Ball hinter die Grundlinie zurück! Du hast 3 Minuten Zeit. Wie viele Versuche  gelingen Dir?














Bewegungsaufgabe 5


Belastungsdruck, Zeitdruck, Situationsdruck, Präzisionsdruck


Du hast insgesamt 2 oder 3 Luftballons. Halte diese während der gesamten Übungsphase in der Luft. Du hast für diesen Versuch 3 Minuten Zeit. Wie viele Berührungen gelingen Dir in dieser Zeit?











Station 1 - Orientierungsfähigkeit





Auf dem Boden und an der Wand befinden sich Gymnastikreifen. Wirf (Spiele) mit unterschiedlichen Bällen in die Reifen. Achte darauf, dass Du die Markierung am Boden nicht überschreitest!


Versuche später, den Ball in einer von Dir festgelegten Reihenfolge in die Reifen zu werfen (spielen!)
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Station 2 - Reaktionsfähigkeit





Auf dem Boden und an der Wand befinden sich Gymnastikreifen. Dein Partner/ Deine Partnerin fordert Dich durch Zuruf (durch Laserpointer an der Wand) auf, Bälle in die entsprechenden Reifen zu spielen (werfen). Achte darauf, dass Du die Markierung am Boden nicht überschreitest!
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 Station 3 - Rhythmisierungsfähigkeit





Halte in jeder Hand einen Tennisschläger und lauf über die Turnbank. Prelle gleichzeitig einen Tennisball 3x (... mit dem Tennisschläger) auf der linken Seite und anschließend 3x (... mit dem Tennisschläger) auf der rechten Seite auf den Boden oder hoch auf dem Tennisschläger. Alternativ können andere Bewegungsrhythmen erprobt werden.
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Station 4 - Kopplungsfähigkeit





 Du sollst diesen Slalomparcour durchlaufen und gleichzeitig das Indiaca mit Händen, Armen, Füßen und Kopf in der Luft halten. 
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 Station 5 - Differenzierungsfähigkeit





Vor der Wand stehen 3 Hürden in unterschiedlich großem Abstand. Deine Aufgabe ist es, den Ball so fest über die Hürde  zu spielen, dass der Ball immer wieder - von Dir aus - vor der Hürde aufspringt, damit Du immer weiter spielen kannst!
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 Station 6-Anpassungs- und Umstellungsfähigkeit





Hier ist eine Kastenbahn aus unterschiedlich großen und unterschiedlich hohen Kästen aufgebaut. Du sollst diese Kastenbahn überwinden und gleichzeitig einen Tennisball auf dem Schläger (oder auf den Boden) prellen.
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 Station 7 - Gleichgewichtsfähigkeit





Auf dem Boden befindet sich ein Parcour aus Halbkugeln, Rollbrettern, Kreiseln und Lappen. Überwinde diesen Parcour möglichst ohne den Boden zu berühren! 


Für Geübte: Prelle gleichzeitig einen Tennisball auf dem Schläger (Auf den Boden)!
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Gespielt wird im Kleinfeld oder wahlweise im ganzen Tennisfeld. Die Spieler/-innen  spielen sich den Ball im Zielfeld Vorhand - cross zu. Der Ball muss auf jeder Seite wenigstens zweimal cross gespielt werden (4 Ballkontakte). Erst dann darf der Ball longline gespielt werden. Der Ball wird nun wieder mindestens zweimal longline gespielt, bis erneut ein Richtungswechsel erfolgen darf. 


Nach 5 Minuten wird der Ball zuerst Rückhand - cross gespielt. Der erste Ball wird vom Trainer/Zuspieler ins Spielfeld gespielt. 


Wer einen Richtungswechsel durchführt, muss das Zielfeld treffen und erhält erst so einen Punkt!


Die Spieldauer beträgt 10 Minuten; wer erzielt die meisten Punkte? 





Gespielt wird im Tennisfeld. Der Ball wird mindestens zweimal Vorhand - cross hin und her gespielt. (4 Ballkontakte). Erst dann darf ein kurzer Ball gespielt werden. 


Nach 5 Minuten wird der Ball zuerst Rückhand - cross gespielt. Der erste Ball wird vom Trainer ins Spielfeld gespielt. 


Die Spieldauer beträgt insgesamt 10 Minuten; wer erzielt die meisten Punkte? 








Gespielt wird zunächst im Kleinfeld. Die Spieler/-innen spielen sich den Ball mindestens zweimal Vorhand - cross zu (4 Ballkontakte), erst dann darf ein hoher Ball über den Gegner/ die Gegnerin hinweg gespielt werden. Erreicht der Ball das Zielfeld, so erhält der Spieler/ die Spielerin einen Punkt. Kann der Gegner/ die Gegnerin den Ball erreichen, dann wird der Ball ausgespielt und der Gewinner/ die Gewinnerin erhält einen Punkt. Wird der hohe Ball nicht mehr erreicht, dann erhält der Spieler/ die Spielerin 2 Punkte.


Nach 5 Minuten wird der Ball zuerst Rückhand - cross gespielt. Der erste Ball wird vom Trainer ins Spielfeld gespielt. 


Die Spieldauer beträgt 10 Minuten; wer erzielt die meisten Punkte? 











Belastungsdruck:


VhT mit vielen Wiederholungen


VhT mit Zusatzaufgaben


VhT mit Zusatzbelastungen


VhT unter Anwendung von äußere Stressoren


VhT VhT unter Anwendung innerer Stressoren








Vorhand - Topspin (VhT)





Abb. 1: Variation unterschiedlicher  Anforderungen in den Druckbedingungen beim Vorhand-Topspin (in Anlehnung an Neumaier,A.; 1999, 194); 


aus: Neumaier, A: Koordinatives Anforderungsprofil und Koordinationstraining - Grundlagen, Analyse, Methodik- Köln 1999





Situationsdruck (Variabilitätsdruck):


VhT nach Schlagtechniken mit unterschiedlichem Drall


VhT aus unterschiedlichen Positionierungen auf dem Platz


VhT nach unterschiedlich hohen Bällen


VhT aus "bedrängten" Situationen





Komplexitätsdruck (simultan und sukzessiv):


VhT im Stand


VhT im Laufen (vorwärts/ rückwärts/seitwärts)


VhT nach Umlaufen der Rückhand


VhT im Sprung


VhT aus der Drehung





Zeitdruck:


VhT in zeitlicher Nähe zum Aufsprung des Balles


VhT nach Lauf aus der Rh-Ecke


VhT nach Umlaufen von Pylonen


VhT nach Erlaufen eines Stops


VhT mit möglichst hoher Schlägerkopfbeschleunigung





Präzisionsdruck:


VhT in Zielfelder bei hoher Schlaggeschwindigkeit


VhT durch Reifen


VhT mit kleinerer Trefffläche 


VhT mit kleineren Bällen
























































































































































































































































Fall 1: Fred hat manchmal Angst vorm Sportunterricht., besonders dann, wenn Tennis gespielt wird. Ballspiele findet er sowieso nicht gut und das Tennisspielen macht ihm gar keine Freude . Er wäre froh, wenn die Sportstunde heute schon vorbei wäre. Heute soll er mit Mira den Tennisball möglichst oft übers Netz spielen. Er nimmt sich vor, sich richtig anzustrengen. Aber spätestens beim dritten Ballkontakt macht er einen Fehler; der Ball landet im Netz.


Nun strengt sich Fred noch mehr an; den Schläger hält er so fest, dass ihm die Unterarmmuskeln und sogar die Nackenmuskeln auf  seiner Schlagseite weh tun. Der Lehrer sagt: "Du bist ganz verkrampft und machst zu viele Fehler...". 


Fall 2: Patrick freut sich auf den  Sportunterricht. Er soll wieder mit Isabell Tennis spielen. Isabell spielt in einem Tennisverein und kann ihm den Ball sehr genau zuspielen; es gelingt ihm immer besser, den Ball dort hin zu spielen, wo Isabell steht. Sie kann ihm wertvolle Tipps geben. Sie gibt ihm akustische Hilfen, den Ball zum richtigen Zeitpunkt zu treffen und wann er ausholen soll. So trifft er den Ball zum rechten Zeitpunkt.  Die Sportlehrerin hat zusätzlich - zur besseren Orientierung - Markierungslinien auf den Boden gelegt, so dass er genau sieht, wohin  er spielen soll. 
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Koordinations - Anforderungs - Regler (KAR) im Tennis modifiziert nach Neumaier 2002
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� Nach neueren sportwissenschaftlichen Erkenntnissen wird die erbrachte Koordinationsleistung optimiert, wenn mehrere Wahrnehmungsanforderungen gleichzeitig erfüllt werden müssen. Lediglich bei deutlich beobachtbaren Mängeln in einem bestimmten Wahrnehmungsbereich ist dieser isoliert zu schulen.


� Optische Informationsanforderungen: Peripheres ganzheitliches Sehen (P); Antizipative Augen-Nachfolge-  bewegungen (N); Blicksprünge (B); Tiefensehen (T); Akkomodation (A);


� Die Beobachtungsbögen liegen jeweils mit unterschiedlichen Schwierigkeitsgraden in zweifacher Ausfertigung vor: 


Variante A fordert selbstständiges Formulieren des beobachteten Verhaltens; in Variante B müssen Beobachtungsmerkmale angekreuzt werden (einfachere Variante). Die Variante A fordert aber zu intensiverem Beobachten auf, so dass diese Variante eher zu bevorzugen ist!


� vgl. Tennis in der Schule. Hrsg. Deutscher Tennis Bund. Hamburg . o.J.,  10
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